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Deutſchland. 

Berlin, 26. September. In der deutjchen 
Diplomatie scheinen einige bedentſame Aenderun⸗ 
gen bevorzuſtehen. Schon ſeit geraumer Zeit 
gehen Gerüchte über den demnächſtigen Rückrritt 
des Botſchafters Grafen „Münſter durch die 
Preſſe. Wie der „Voſſ. Zig“ aus London ge⸗ 
meldet wird, erfährt nun die dortige „St. James 
Gaz.“ Graf Satzfeldt werde den Grafen 
Münſter in Paris erſetzen. Wer an Stelle 
des Grafen Hatzfeldt den Botſchafterpoſten in 
London erhalten ſoll, wird nicht angedeutet. Graf 
Münſter, der ſchon kürzlich den Schwarzen Adler⸗ 
orden erhielt, ſteht im 70. Lebensjahr und tritt 
ofſenbar in den Ruheſtand. Er iſt Erbland⸗ 
maärſchall und Landtagsmarſchall von Hannover 
und in dieſer Stellung noch bei den letzten Ma⸗ 
növern vom Kaiſer ausgezeichnet worden. Graf 
Mäünſter zählte zu den Vertrauensmännern des 
Kaiſers Friedrich, während ſeine älteſte Tochter, 
Gräfin Marie, ſich der beſonderen Freundſchaft 
der Kaiſerin Friedrich erfreut. 

Wie die Ueberfüllung der gelehrten Be— 
rufsarten neuerdings wieder eine außerordent⸗ 
lich große geworden iſt, ſo zeigt ſich gleicherweiſe 
auch ein bedeutender Andrang zur Beamten⸗ 
laufbahn überhaupt. Jusbeſondere iſt auch der 
Zudrang zum Zivil⸗Supernumerariat (Be⸗ 
amten-Vorbereitungsdienſt) ein ſolcher, daß die 
jungen Leute, welche ſich demſelben zuwenden 
wollen, zum großen Theil gar nicht unterkommen 
können oder nach ihrer Meldung bei den be— 
treffenden Behörden oft noch Jahre lang auf 
ihre Einberufung warten müſſen. Es liegt auf 
der Hand, wie hart dadurch ſehr Viele betroffen 
werden. Gegenüber dieſem Nothſtande dürfte es 
vielleicht für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein, 
wenn wir darauf hinweiſen, daß beim Zivil⸗ 
Supernumerariat für den Expeditionsdienſt bei 
der preußiſchen Eiſenbahn⸗Verwaltung gegen⸗ 
wärtig noch die günſtigſten Ausſichten auf Unter⸗ 
kommen für junge Leute vorhanden ſind, wobei 
wir noch bemerken konnen, daß in dieſem Dienſt⸗ 
zweige auch die Ausſichten auf ein entſprechendes 
Fortlommen nicht gerade ſchlecht ſind. In ein⸗ 
zelnen Direktionsbezirken, beiſpielsweiſe in dem 
von Magdeburg, Elberfeld, ſoll neuerdings die 
Zahl der ſich zum Eintritt für den Expeditions⸗ 
dienſt meldenden jungen Leute dem Bedürfniß 
ie wenig entſprechen, daß Meldungen alsbaldige 
erückſichtigung finden. Wir machen hierauf 
auſmerkſam, weil wir wiſſen, mit wie großen 
Schwierigkeiten viele Familienväter zu kämpfen 
haben, wenn ſie ihre Söhne unterbringen wollen, 
e daß mit einem ſolchen Hinweis wohl manchem 
gedient ſein konnte. Zum Eintritt in dieſen 
Eiſenbahn⸗Expeditionsdienſt iſt übrigens ebenſo 
wie ſouſt für den Verwaltungsdienſt das Reife⸗ 
zeugniß für die Prima eines Gymnaſiums oder 
Realgymnaſiums erforderlich. 

— Während des verfloſſenen Sommers iſt 
in den verſchiedenen Provinzen eine größere 
Anzahl von jungen Volksſchullehrern zu 
vier- oder ſechswöchentlichen militäriſchen 
Uebungen herangezogen worden, außer ſolchen, 
die erſt im vorigen Jahre ihrer Militärpflicht 
genügt hatten, auch andere, welche nach erfolgter 
ſechswöchentlicher Ausbildung in den letzten Jahren 
zu keiner Uebung eingezogen waren. In den be⸗ 
theiligten Kreiſen erblickt man in einer ſolchen 
längeren Ausbildungszeit bezw. in dieſen Wieder⸗ 
holungsübungen vielfach einen dankenswerthen 
Fortſchritt zu Beſſeren für die Lehrer, inſofern 
die letzteren dadurch vollſtändiger als bisher be⸗ 
fähigt werden, auch im Kriegsfalle allen mili⸗ 
täriſchen Anforderungen genügen fe konnen. 
Vielleicht geht man demnächſt auf dieſem Gebiete 
noch einen Schritt weiter und geſteht den 
Seminara iturienten auf Grund ihres 
Eulaffungszeugniſſes das Recht zum einjäh⸗ 
rigen freiwilligen Dienſt zu, wie 
dies anderweitig ja thatſächlich bereits geſchehen 
iſt. Aus Lehrerkreiſen iſt dieſer Wunſch ſchon 
oft laut geworden, ein Wunſch, der um fo 
mehr gerechtfertigt erſcheint, als der Bildungsgrad 
unſerer jetzigen Seminarabiturienten demjenigen 
mindeſtens gleichwerthig iſt, welcher ſonſt bei 
unſeren Einjährigfreiwilligen gefordert wird. 
Für die ganze ſoziale Stellung der Volksſchul⸗ 
lehrer dürfte es aber ein außerordentlicher Ge⸗ 
wing ſein, wenn dem Seminarabgaugszeugniß 
die Berechtigung zum einjährigen Dienſt zuge⸗ 
ſtauden würde. 

— Auf dem brandenburgiſchen Städte 
tag in Eberswalde kam die Frage einer Uni⸗ 
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weſtafrikaniſche Schutzgebiet auch im nächſten 


Etatsjahre ein Reichszuſchuß erforderlich. Es 
ſoll eine Vermehrung der Polizeimacht ſich dort 
als unentbehrlich erwieſen haben, und ſo wird 
beabſichtigt, die bisher aus 21 Mann und 2 
Oſſizieren beſtehende berittene deutſche Truppe 
auf etwa 50 Mann zu erhöhen und derſelben 
ein Kontingent Eingeborener beizugeben; dieſe 
Truppe ſoll beſonders die Einfuhr von Waffen 
und Munition überwachen. Auch eine Berg⸗ 
behörde wird von Reichswegen in Wirkſamkeit 
treten, deren Beſtehen nothwendig iſt, da bisher 
an etwa 60 Stellen des Gebietes Gold gefunden 
worden und aus dieſem Anlaß deutſche und 
fremde Geſellſchaften zur Ausbeutung des Schutz 
gebietes ſich gebildet haben. 

— Aus dem Dorfe Löbtau bei Dresden kommt 
die Nachricht, daß der aus Löbtau ſtammende 
Afrikareiſende Dr. Schuchardt ſich nach einem 
vom 4. Juli herrührenden Schreiben in der trau 
rigſten Lage befindet. In dem erwähnten Briefe 
heißt es: „Fieberkrank und vollſtändig mittellos 
liege ich im Hauſe eines griechiſchen Wirthes, 
da mir das deutſche Hoſpital zu Sanſibar keine 
Aufnahme gewährte. Mir würde wohl ſein, wenn 
mich der Tod aus dieſer ſchrecklichen Lage ev: 
löſte.“ 

— In dem Nachtrag zu dem Reichshaus⸗ 
haltsetat für 1880/90, welcher dem Reichstage 
in feiner letzten Seſſioa zwar zugegangen, aber 
nicht mehr zur Berathung gelangt war, wurde 
bekanntlich mitgetheilt, daß die Neu-Guineg⸗ 
Kompagnie den Wunſch ausgeſprochen habe, 
daß die mit der Landeshoheit verbundene Ver⸗ 
waltung ihres Schutzgebietes einſchließlich der 
Rechtspflege durch kaiſerliche Beamte übernommen 
werde, wogegen ſie ſich bereit erklärt habe, die 
Koſten der Verwaltung dem Reiche zu erſtatten. 
In dem Nachtragsetat waren für dieſe Zwecke 
26,250 Mark in Einnahme und Ausgabe einge⸗ 
ſtellt und zwar für die Zeit vom 1. Oktober 
1889 bis 31. März 1890. Dem Vernehmen nach 
wird in dem dem Reichstage vorzulegenden Etat 
für 1890/91 dieſe Poſition wieder ausgebracht 
ſein und zwar für das ganze Etatsjahr alſo mit 
52,500 Mark. Dem Reiche erwachſen bei der 
Uebernahme dieſer Verwaltung keinerlei Koſten 
oder, wie gejagt, die Neu-Guinea - Kompagnie 
erſtattet den geſammten Betrag. 

Kiel, 24. September. Die Ablöſungsmann⸗ 
ſchaften für den Kreuzer „Habicht“, das Kauonen⸗ 
boot „Hyäne“, das Fahrzeug „Nachtigal“ und 
die Hulk „Cyelop“ werden am 3. Oktober auf 
dem Dampfer „Lulu Bohlen“ eingeſchifft und 
nach Kamerun befördert. Derſelbe aa 
bringt die abgelöſten gl e zurück. Auf 
der Hinreiſe wird Korvetten-Kapitän Maſchke, 
auf der Heimreiſe wird Korvetten-Kapitän Mitt 
meyer das Kommando führen. Die neuen Stäbe 
werden wie folgt gebildet: 

1) für den Kreuzer „Habicht“ Korvetten⸗ 
Kapitän Maſchke (Kommandant), Lieutenants zur 
See Heintzmann, Riebe, Grüttner, Unter-Lieute⸗ 
nant zur See Kraft, Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Klaſſe 
Schaumann, Unter⸗-Zahlmeiſter Wulff, Ober⸗ 
Maſchiniſt Gauſch;, 

2) für Kanonenboot „Hyäne“ Kapitäu⸗Lieute⸗ 
nant Freiherr v. Sohlern (Kommandant), Lieute⸗ 
nant zur See Dähnhardt, Unter-Lieutenants 5 
See Kendrick, vom Rothkirch und Panthen Aſſi⸗ 
ſtenz⸗Arzt 1. Klaſſe Dr. Wilm. Ober⸗Maſchiniſt 
Miſchke, Zahlmeiſter-Aſpiraut Struwe. 

Von Kamerun kehren zurück: 

1) vom „Habicht“ Korvetten-Kapitän Ritt⸗ 
meyer, Kapitän-Lieutenant Faber, Lieutenants zur 
See Graf v. Bernſtorff, Berninghaus, Lanran, 
Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Klaſſe Dr. Dirkſen II, Unter- 
Zahlmeiſter Wald, Ober⸗Maſchiniſt Kroll; 

2) von „Hyäne“ Kapitäu⸗Lieutenant Zeye, 
Lieutenauts zur See Sonntag, von Born, 
Schäfer III, Aſſiſtenz Arzt 1. Klaſſe Biſchof, 
Unter-Zahlmeiſter Schad, Ober-Maſchiniſt Wilke. 

Gotha, 24. September. Heute Nachmittag 
wurde an der veiche der Wittwe des Schrift⸗ 
Deep Ey 18 Stuttgart die 686. 
Feuerbe ung vollzogen. 

ent 24. nder Die Ein: 
weihung der neuerbauten Stadtkirche wurde ge— 
ſtern, zum Geburtstag der Prinzeſſin Marie, der 
feſtgeſtellten Feſtorduung gemäß vollzogen. Der 
Herzog mit Gemahlin und ſämmtliche hier an⸗ 
weſende Mitglieder der herzoglichen Familie, fo- 
wie Prinz Guſtav von Weimar nahmen au der 
Feier Theil. Vor dem Haupteingang der Kirche 
überreichte Oberbaurath Hoppe den Schlüſſel dem 


formirung der Bürgermeiſter zur Sprache. Herzog, der ihn dem Oberkirchenrath Geldner 


Dieſelbe erregte ſchon bei ihrer Erwähnung 
Heiterkeit, und der Referent, Bürgermeiſter 
Dörſel (Pritzwalk) hielt es demgemäß für ange 
bracht, ſich wegen der Behandlung dieſer Ange⸗ 
legenheit zu entſchuldigen. Die Frage ſei auf 
anderen Städtetagen angeregt worden, und er ſei 
deshalb vom Vorſtande zu Erhebungen über die⸗ 
ſelbe veranlaßt worden. Nach ſeiner Umfrage 
hätten ſich 104 Bürgermeiſter gegen und nur 18 
175 Uniform ausgeſprochen, und zwar ſeien unter 
6 N ill Bürgermeiiter in Städten unter 
lung ſprach ſich alheiterkeit), Die Verſamm⸗ 
* lich in Uebereinſtimmung mit dem 
Referenten gegen die Uniform aus 
Die Zul der General ⸗Konſulate 
Deutſchlands wird im Etat des auswärtigen 
Amtes für ISO Tol um ein neues General 
Konſulat in Batavia erweitert werden. Die Er⸗ 
richtung dieſes General Konſulats erfolgt auf 
vielfache Eingaben aus deutſchen Handels reiſen 
und auf Grund der au Ort und Stelle vorge⸗ 
nommenen Erhebungen. — Ein neues Konſulat 


mit dem Auftrag, die Kirche zu erſchließen, über⸗ 
gab. Bei dieſer Gelegenheit ſprach der Herzog 
folgende Worte: „Ich bin der Zustimmung der 
Ansoeſenden ſicher, wenn ich Ihnen, lieber Ober⸗ 
baurath, an dieſer Stätte nicht allein meinen 
Dank, ſondern auch den unſerer Mitbürger auf 
das allerherzlichſte ausſpreche für die höchſt 
muſtergültige, ausgezeichnete und ſchöne Art, in 
der Sie unſer altehrwürdiges Gotteshaus um⸗ 
geſchaffen haben.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 25. September. (B. T.) Die 
Altezechen beſchloſſen, auläßlich der nächſten 
Prager Stadtoerordnetenwahlen den Deutſchen 
15 Mandate anzubieten. Die Deutſchen be- 
ſchloſſen, dies abzulehnen. 5 

Faſt ſämmtliche Gemeinde + Angehörige der 
Ortſchaft Podrage in Krain ſind zue ruſſi⸗ 
ſchen Kirche übergetreten. 

Peſt, 25. September (B. T.) In dem 
Prozeß gegen den Abg. Rohonezy, der am 19. 


iſt für Baſel geplant. Bis jetzt war in der März er. einen Revolverſchuß im Foyer des un⸗ 
Schweiz noch keine berufsmäßige Konſular⸗ gariſchen Reichstages abgefeuert hatte, hat heute 


behörde des Reichs vorhanden. Es hat ſich das 
Bedürfniß nach einer ſolchen unabweisbar her⸗ 
ausgeſtellt, Baſel iſt mit Hinblick auf die große 
Zahl der dort lebenden Deutſchen gewählt wor⸗ 
den. Auch in Hongkong ſoll ein Konſulat er⸗ 
richtet werden, während bisher die dortige Kon⸗ 
ſularvertretung jo geregelt war, daß der Konſul 
in Kanton zugleich als Konſul in Hongkong fun⸗ 
girte. Es hat dies zu vielfachen Mißſtänden 
gegenüber dem geſteigerten deutſchen Schiffe 
verkehr in Hongkong geführt und andererſeits 
haben theils finanzielle, theils geſchädigte deutſche 
Handelsintereſſen den jetzigen EA unhaltbar 
erſcheinen laſſen. — Ein neues Vizekonſulat ſoll 

in Tſchifu errichtet werden. 
33 Bezüglich der Schutzgebiete hört man, 
B die finanzielle Lage von Kamerun und 
Togo ſich jo geſtaltet, daß auch im nächſten 
mh die Einnahmen zur Deckung der Ausgaben 
chen werden. Dagegen iſt für das füd- 


das Gericht den Beſchluß gefaßt, das Verfahren 
einzuſtellen. Die Resdolverkugel hat blos eine 
leichte Verletzung des Studenten Koloman Scha⸗ 
morzil bewirkt. Der Privatkläger zog die von 
ihm angeſtrengte Klage zurück. 


Frankreich. 


5 Paris, 24. September. Die parlamentari⸗ 
ſchen Vorlagen der letzten Jahre und verſchiedene 
von Zeit zu Zeit erſchienene Artikel der franzö⸗ 
ſiſchen Fach, ſowie auch politiſchen Preſſe haben 
es längſt zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
es mit der franzöſiſchen Küſtenvertheidigung zur 
Zeit recht ſchlecht beſtellt iſt. Die Zahl der 
vorhandenen Batterien iſt eine ungenügende, an 
wichtigen Punkten fehlen ſolche gänzlich, und der 
Zuſtand der wirklich exiſtirenden Werke iſt viel⸗ 
fach ein recht mangelhafter. Ebenſo ſind Zahl 
und Leiſtungsfähigkeit der disponiblen Geſchütze 
den Erforderniſſen durchaus nicht entſprechend, 


telliner Zeitung 


Mers⸗el⸗Kebir; als Punkte zweiter Ordnung 
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Abend⸗Ausgabe. 


und vielfach ſtehen Kanonen veralteter Konſtruk⸗ 
tion und zu geringen Kalibers in den Werken. 
Frankreich hat eben ſeit langer Zeit all ſeine 
Sorgfalt und die enormen für die vaterländiſche 
Vertheidigung von dem Parlamente bewilligten 
Mittel ſeiner Armee und dem ſchwimmenden 
Material der Marine zugewendet und ſeit vielen 
Jahren ſo gut wie nichts für die Küſten⸗Ver⸗ 
theidigung gethan. Trotzdem nun in den letzt⸗ 
jährigen Parlaments-Vorlagen ſtets die Rede da⸗ 
von war, hierin Wandel zu ſchaffen und dem⸗ 
nächſt die Kriegshäfen des atlantiſchen Ozeans, 
Cherbourg, Breſt, L' Orient, erheblich, mit 
einem großem Aufwande von Millionen, zu ver⸗ 
ſtärken, weil man dieſelben, beſonders aber erſteren 
Hafen, durchaus nicht mehr für uneinnehmbar 
hält, iſt doch noch nichts Nennenswerthes ge⸗ 
ſchehen. Hierbei war indeß immer nur von 
todten Werken und ihrer Armirung die Rede. 
Ein neuerer Artikel der „Marine Frangaife” be⸗ 
handelt nun im Gegenſatze hierzu das für eine 
aktive Vertheidigung der franzöſiſchen Küſten 
nothwendige ſchwimmende Material und ba⸗ 
ſirt ſeine Forderungen auf die Thatſache, daß, 
Tunis ausgeſchloſſen, eine Küſtenentwickelung von 
1900 Meilen zu ſchützen iſt, und auf die fernere, 
daß Deutſchland eine Anzahl von 150 Torpedo⸗ 
booten zum Schutze ſeiner Küſten von nur 600 
Meilen Entwickelung für nöthig hält, abgeſehen 
von ſeinen Ausfallpanzern, Panzerfahrzeugen, 
raſchen Kreuzern und Aviſos. Dieſem Maßſtabe 
eutſprechend müßte Frankreich — ſo meint der 
Verfaſſer — gar 480, auf eine entſprechende 
Anzahl von gepanzerten Küſtenvertheidigern, 
Kreuzern und Kanonenbooten geſtützte Torpedo⸗ 
boote bereit ſtellen! 

Zur Zeit mögen etwa 130 Boote, „Hochſee⸗ 
Boote“, Boote 1. und 2. Klaſſe, eriſtiren, von 
welchen aber faſt die Hälfte nur bedingt — nur 
bei ruhiger See — brauchbar iſt. 

Da nun dies für den Augenblick nicht aus⸗ 
führbar iſt, jo müßten wenigſtens für die wich⸗ 
tigſten Punkte des geſammten Küſtenumzuges ge 
nügende Vertheidigungsmittel beſchafft werden. 
Hierbei ſind ſelbſtverſtändlich die großen Kriegs⸗ 
häfen, deren Vertheidigung bereits organiſirt iſt, 
ausgeſchloſſen; innerhalb der vier großen Zonen: 
atlantiſche, Mittelmeer-, korſiſche und algieriſche 
Küſte, bezeichnet der Artikel als Punkte von her⸗ 
vorragender Wichtigkeit beziehungsweiſe: Dün⸗ 
kirchen, Calai, Boulogne, Dieppe und 

avre: — Nizza, Port⸗Vendres, Cette, 
arjeille; — Baſtia, Ajaccio, Bonifacio; 

ona, Philippeville, Bugia, Algier, 


Kabel hergeſtellt iſt, dürfte noch einige Zeit ver⸗ 
gehen. Daß Spanien keine direkte Kabelderbin 
dung zwiſchen Cadix und Tanger beſitzt, macht 


lage ſchließt aber die Herſtellung einer direkten 
Kabelverbindung für jetzt ganz aus. Nach den 
heute früh eingetroffenen Depeſchen aus Tanger 
hat der marokkaniſche Miniſter des Aeußern Sidi 
Mohammed Torres dem ſpaniſchen Miniſterreſi⸗ 
denten Figuera ſein Bedauern über den unlieb⸗ 
ſamen Zwiſchenfall ausgeſprochen und ihm die 
Verſicherung gegeben, daß nichts verſäumt wer⸗ 
den wird, um die Angelegenheit raſch zu ordnen. 
Die von Spanien verlangte Entſchädigung für 
die in Caſablanca am 30. Auguſt ermordeten 


iſt vom Sultan bewilligt worden; ebenſo die 


des ſpaniſchen Schiffes „Nueva Angelita“ zuge: 
fügten Schäden. Die Regierung hofft, daß die 
in Samove feſtgehaltenen Matroſen der Bark 
„Miguel y Tereſa“ binnen weniger Tage wer⸗ 
den freigegeben werden. Sagaſta und Vega Ar⸗ 
mijo ſind ſehr erzürnt über das Verhalten des 
„Imparcial“ und der Afrikaniſten in der Alhu⸗ 
cemas-Angelegenheit, weil die große Aufregung, 
welche ihre Kriegstreibereien erzeugt haben, leicht 
zu ernſten Verwickelungen hätten führen können, 
welche die Regierung im Hinblick auf die un⸗ 
günstige Finanzlage und auf das ungenügende 
Flottenmaterial um jeden Preis zu verhindern 
wünſcht. Heute früh ſoll das aus den Panzer⸗ 
ſchiffen „Caſtilla“, „Navarra“, „Pelayo“ und 
„Isla de Luzon“ beſtehende Geſchwader in 
Tanger eintreffen, um dort den Sultan bei 
ſeiner Ankunft zu begrüßen. Ein Kanonen⸗ 
boot iſt nach Alhucemas abgeſandt worden. 
Alle Senſationsnachrichten über Angriffe, denen 
Spanier in Tetuan ausgeſetzt geweſen ſein ſollen, 
ſind von den Afrikaniſten erfunden. Der dortige 
Konſul wie der Miniſterreſident Figuera ver⸗ 
ſichern, daß der Sultan wie ſein Gefolge ſich 
außerordentlich freundlich den Spaniern gegen⸗ 
über gezeigt haben. Die Militärkommiſſion iſt 
von Muly Haſſan auf das zuvorkommendſte 
empfangen und reich beſchenkt worden. — Wäh⸗ 
reud die marokkaniſche Streitfrage der baldigen 
völligen Beilegung nahe ſheint, ſpitzen ſich die 
inneren Angelegenheiten derart zu, daß Grund 
zu Befürchtungen einer nahe bevorſtehenden Kriſis 
vorhanden iſt. Aulaß dazu gaben die Maßregeln 
gegen die ſtädtiſche Verwaltung. Im Kabinet 
ſelbſt waren die Anſichten über die bisher er: 
griffenen Maßnahmen ſehr getheilt, und am 13. 
dieſes Monats war der Konflikt zwiſchen dem 
Miniſter des Innern und dem Miniſter der Juſtiz 
ſo weit gediehen, daß ein Bruch Genf beiden 
unvermeidlich ſchien. Erſterer, Graf Kiquena, 
reiſte daun am 14. nach San Sebaſtian, um ſich 
mit Sagaſta zu beſprechen. Als er am 19. zu⸗ 
rückkehrte, reiſte Canalejas zum Hoflager ab. 
In dem Staatsrath, der über die gegen die 
ſtädtiſche Verwaltung zu ergreifenden Maßregeln 


nennt er noch neun, darunter die Mündungen der 
Loire und Gironde und Djemma⸗Gazonet, ziem⸗ 
lich gegenüber von Gibraltar. Zur hinreichen⸗ 
den Ausrüſtung all dieſer Punkte werden für 
nothwendig erklärt: fünfundzwanzig Kreuzer, 
e Nane und zwei⸗ 
undneunzig Torpedoboote. Für Viſerta, 
an der tuneſiſchen Küſte, ſollen, um die Meeres 
ſtraße zwiſchen dieſer, Korſika und Malta be⸗ 


. en zu entſcheiden hat, waren die Meinungen noch 
Dur in a 9 ur ge mehr getheilt als im Kabinet. Vorgeſtern hat 
der Staatsrath nun in einer Plenarſitzung fein 


kommen. Der Artikel ſchließt mit der Erwä⸗ 
gung, daß angeſichts der zu erwartenden Verluſte 
und der Nothwendigkeit, ſofortigen Erſatz für die⸗ 
ſelben zu haben, ferner angeſichts der Wichtigkeit, 
auch noch andere Punkte der Küſten, als die ſpe⸗ 
ziell genannten, zu ſchützen — ſelbſt dann, wenn 
man gar nicht alles ſchützen wolle, fünfzig Kreu⸗ 
zer, ſechzig Kanonen⸗ und zweihundert Kanonen⸗ 
boote bereit gehalten werden müßten. Kürzlich 
ging noch die Klage durch die Blätter, daß, mit 
Ausnahme der Stationirung einer baufälligen 
Panzerbatterie im Hafen von Algier und des 
lahmen Torpedobootes Nr. 37 in Biſerta, abſolut 
nichts zur Vertheidigung der unter franzöſiſcher 
Herrſchaft ſteheuden Küſten des Mittelmeeres ge⸗ 
ſchehen ſei. Könnte man die Werke und ihre 
Ausrüſtung ans der Erde ſtampfen, ſo würde 
man gar gerne Biſerta durch große umfaſſende 
Bauten zum „Schlüſſel“ () des Mittelmeeres 
machen und dort ein Geſchwader ſtationiren, wel⸗ 
ches den neuen großen italieniſchen Kriegshäfen 
von Tarent und ebenſo Malta und in Kriegs⸗ 
zeiten den Verkehr durch den Suezkanal (Indien!) 
lahm legen würde. Das meint man in Frank⸗ 
reich mit einer Ausgabe von zwölf Millionen ver⸗ 
wirklichen zu können. Da aber noch auf lange 
Jahre hinaus die ſo enorm angeſpannte finanzielle 
Leiſtungsfähigkeit des Landes nach anderen Rich⸗ 
tungen hin — diktirt theils durch den Wunſch 
der „Revanche“, theils durch die Sorge für die 
Abwehr eines thörichterweiſe für möglich gehal⸗ 
tenen Ueberfalles durch die Allianzſtaaten — in 
Anſpruch genommen fein wird, hat es noch gute 
Wege, ehe Biſerta der Schrecken Italiens wer⸗ 
den, ehe die franzöſiſche Küſtenvertheidigung eine 
fo kraftvolle Entwickelung erfahren wird, wie fie 
der angezogene Artikel zur Ergänzung des bereits 
Vorhandenen fordert. 


Italien. 

Nom, 25. September. (B. T.) Die vati⸗ 
kaniſchen Blätter rügen, daß die italieniſche Preſſe 
vom Münchener Katholikenkongreſſe nicht die ge⸗ 
ringſte Notiz genommen habe. Der „Moniteur 
de Rome“ wittert dahinter eine geheime Ordre 
der Regierung. Der „Oſſerdatore Romano“ kon⸗ 
ſtatirt, das uſurpatoriſche Italien ſei nun auch 
von Baiern gerichtet worden. 

In Neapel brach heute früh ein furchtbarer 
Orkan aus. Zahlreiche Häuſer ſtürzten ein oder 
wurden überſchwemmt. Die Villa Crispi ſteht 
völlig unter Waſſer; die dieſelbe umgebende Gar⸗ 
tenmauer iſt eingeſtürzt. Ueberall ſind Pompiers, 
eine Menge Arbeiter und Soldaten mit dem 
Rettungswerke beſchäftigt. Zwei Perſonen wur⸗ 
den unter den Trümmern eines Hauſes begra⸗ 
ben; weitere Menſchenverluſte find bis jetzt noch 
unbekannt. 31 Hiuſer find jo beſchädigt, daß fie 
mit dem Einſturz drohen. 


Spanies und Portugal. 

Madrid, 22. September. (Voſſ. Ztg.) Die 
neueſten Nachrichten aus Tanger wie aus San 
Sebaſtian bezüglich der Angelegenheit von Alhu⸗ 
eemas lauten beruhigend. Störend iſt es zwar, 
daß das Kabel zwiſchen Tarifa und Tanger ge⸗ 
riſſen iſt, die Eaſtern Telegraph Company hat Folgender Tagesbefehl des Rigaer Polizei⸗ 
aber jetzt wenigſteus einen ihrer ſchnellſteu meiſters vom 21. dieſes Monats wird in der 
Dampfer, den „Herkules“, in Dienſt geſtellt, um „Pol.⸗Ztg.“ veröffentlicht: Im Tagesbefehl vom 
täglich den Depeſchenverkehr zu vermitteln. Der J. März dieſes Jahres unter Nr. 68, Art. 1106, 
„Herkules“ fährt Morgens früh mit den ſpaniſch. hatte ich in Erfüllung der Verfügung Sr. Ex⸗ 
europäiſchen Telegrammen von Gibraltar nach cellenz des Herrn Gouverneurs, genane Vorſchriſten 
Tanger und kehrt von dort jeden Nachmittag wit Niulehtlic der Anbringung eines ruſſiſchen 
den marokkauiſchen Depeſchen zurück. Bis das Textes auf allen Schildern ohne jede Aus⸗ 


Gutachten dahin abgegeben, daß nicht nur die 
bisher verabſchiedeten Stadträthe endgültig abge⸗ 
ſetzt und, ſo weit es erforderlich, vor Gericht ge⸗ 
ſtellt werden ſollen, ſondern daß dieſe Maßregel 
ſich auf ſämmtliche Stadträthe erſtrecken ſoll, die 
am 9. Auguſt im Amt waren. Dieſer Antrag 
wurde mit 16 Stimmen gegen die eine des 
Staatsraths Martinez Campos gefaßt, der in 
einem Sondervotum das Verlangen begründete, 
daß die bisher verabſchiedeten Stadträthe wieder 
in ihre Aemter eingeſetzt, dann aber in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem geweſenen Oberbürgermeiſter 
Abascal und den Bürgermeiſtern Arroyo und 
Auglada abgeſetzt und vor Gericht geſtellt werden 
ollen, daß ferner auch der Zivilgouverneur 
guilera wegen parteiiſchen Vorgehens zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden ſoll. Die Ent⸗ 
ſcheidung des Staatsrat s hat die geſammte Be⸗ 
völkerung in die größte Aufregung verſetzt. Das 
Kabinet wird ſich vorausſichtlich dem Gutachten 
des Staatsraths anſchließen, doch vermuthet 
man, daß der durch dieſe Angelegenheit er⸗ 
zeugte Zwieſpalt bald ſeine verderblichen Folgen 
haben wird. 


Großbritannien und Irland. 


London, 24. September. Die Königin 
wird Aufangs November nach Windſor zurück⸗ 
kehren. Am Sonnabend Nachmittag fuhr Ihre 
Majeſtät in einem Schneegewitter aus Balmoral 
nach Mar Lodge, um ihrer Enkelin, der Herzogin 
Fife, einen Beſuch abzuſtatten und bei der 
Sängerin Frau Albani den Thee einzunehmen. 
Bei ihrer Rückkehr nach Balmoral war die ganze 
Gegend ſchneebedeckt wie im Winter. 


Rußland. 


Ein Kurioſum in der ruſſiſchen Preſſe 
bildet ein Artikel der „Now. Wremja“, in wel⸗ 
chem ſie ſich gegen den „Sturm“ wendet, welche die 
Reden des Generals Miribel und des Herrn v. 
Freyeinet gelegentlich franzöſiſcher Manöver in 
der deutſchen Preſſe heraufbeſchwören würden. 
Dieſe gefährlichen Worte des Generals Miribel 
lauteten: „Frankreich habe, geſtützt auf ſeine Ar⸗ 
mee, von Neuem den ihm gebührenden Platz ein⸗ 
genommen, und fürchte Niemand und Nichts“. 
Der Sturm, den das panſlawiſtiſche Blatt mit 
„Sicherheit“ prophezeite, iſt indeſſen ſo vollſtändig 
ausgeblieben, daß unſeres Wiſſens nicht ein ein⸗ 
ziges Blatt von dieſen Reden auch nur Notiz 
nahm. Wozu auch? Alle Reden franzöſiſcher 

enerale werden die deutſche Heeresmacht nicht 
erſchüttern, auch wenn ſie im Echo aus Rußland 
zurückſchallen. Und daß Frankreich Niemand und 
Nichts zu fürchten hat, wenn es ſeine Nachbaren 
nicht anfällt, iſt etwas, was man am wenigſten 
in Deutſchland zu beſtreiten gedenkt. Der „No⸗ 
woje Wremja“ würde das komiſche Mißgeſchick 
überhaupt nicht begegnet ſein, gegen nichtge⸗ 
ſchriebene Artikel zu polemiſiren, wenn ſie ſich 
nicht verpflichtet fühlte, jeden Tag einen Artikel 
zur Verherrlichung Frankreichs und zur Ver⸗ 
unglimpfung Dentſchlands zu leiſten. Was ſollte 
ſie auch anderes ſchreiben! 


— — 
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nahme erlaſſen. Augeſichts deſſen, daß die für 
ſolche Arbeiten günſtige Sommerzeit ſchon ihrem 
Ende entgegengeht, die Herſtellung und Umar⸗ 


ſich gerade jetzt ſehr fühlbar; die troſtloſe Finanz⸗ beitung der Schilder aber noch lange nicht be⸗ 


endet iſt, halte ich es für nothwendig, die Herren 
Priſtaws auf die von mir bemerkten Vernach⸗ 
läſſigungen bezüglich der von mir erlaſſenen Ver⸗ 
fügung aufmerkſam zu machen. Viele bedeutende 
Handelsfirmen haben, und zwar vorzugsweiſe im 
1. Diſtrikt des inneren Stadttheils, bis jetzt ihre 
Schilder noch nicht umgeſtaltet, und dieſelben 
tragen nur einen deutſchen Tert. An den um⸗ 
gearbeiteten Schildern aber finden ſich verſchiedene 
und zwar recht bedeutende Mängel, die von den 
Herren Priſtaws überſehen worden ſind; ſo zum 


zwei Spanierinnen, die Schweſter und die Die- Beiſpiel iſt auf einigen Schildern der deutſche 
nerin des ſpaniſchen Konſulatsarztes Dr. Soraban,, | 


Text über dem ruſſiſchen plazirt, auf anderen 
ſind nicht entſprechende Buchſtaben gebraucht, ſo 


Entſchädigung für die in Agadir der Bemannung daß der deutſche Text dem ruſſiſchen gegenüber 


bedeutend hervortritt, wie es ſogar bei einem 
öffentlichen Gebäude, der Rigaſchen Kommerzbank, 
der Fall iſt; ferner haben viele Firmen den 
ruſſiſchen Text irgendwo an der Seite oder eine 
Etage höher angebracht, ſo daß über dem Ver⸗ 
kaufslokal ſelbſt ſich nur eine deutſche Aufſchrift 
befindet, und endlich haben viele Schilder eine 
unorthographiſche ruſſiſche Aufſchrift, woraus er⸗ 
ſichtlich, daß der Text von den Revierauſſehern 
nicht mit der Zenſurvorlage verglichen worden 
war. Ich lenke die Aufmerkſamkeit der Herren 
Priſtaws auf alle dieſe Vernachläſſigungen und 
beauftrage ſie, ſofort zu einer genauen Reviſion 
aller Schilder zu ſchreiten, ſowie unverzüglich alle 
angegebenen Mängel zu beſeitigen und für die 
Anfertigung neuer Schilder zu ſorgen, wo ſolche 
noch nicht vorhanden ſind, und zwar noch vor 
Eintritt der kalten Jahreszeit. Dieſe Angelegen⸗ 
heit empfehle ich den Herren Priſtaws ganz be⸗ 
ſonders und mache dieſelben perſönlich für die 
Ausführung meiner Anordnung verautwortlich. 


Serbien. 

Belgrad, 25. September. (Voſſ. Ztg.) 
In den Kreiſen der hieſigen ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft verlautet entgegen neulichen Aeußerungen 
des Exkönigs Milan, daß letzterer am Freitag 
nach Belgrad kommen und den König Alexander 
während der Anweſenheit Nataliens nach Niſch 
bringen will. Sollte dieſe : Nachricht,! was all⸗ 
gemein bezweifelt wird, ſich bewahrheiten, ſo 
würde ſie einen großen politiſchen Fehler Milans 
feſtſtellen, denn das Land würde einer derartigen 
Handlungsweiſe nicht unthätig gegenüberſtehen; 
es würde, gelinde gejagt, mindeſtens zu blutigen 
Ausſchreitungen kommen. Auf allen Straßen 
wurden heute maſſenhafte Photographien Na⸗ 
taliens mit der Unterſchrift „Königin von 
Serbien“ verkauft. Der morgige Wahltag dürfte 
ruhig verlaufen, eine große Maoritit iſt den 
Radikalen geſichert. 


Griechenland. 


In Athen herrſcht, wie man von dort 
ſchreibt, eine ganz eigenartige Stimmung gegen 
über dem bevorſtehenden Beſuche Kaiſer Wil: 
helms. Die dieſen begleitenden Fürſtlichteiten, 
ſowie die Mitglieder anderer Herrſcherhäuſer, 
welche ebenfalls zur Theilnahme an den Hoch⸗ 
zeitsfeierlichkeiten in Athen eintreffen werden, 
dürften mit Einſchluß der höheren Offiziere und 
Würdenträger der einzelnen Staaten die Zahl 
achtzig erreichen. Aus Deutſchland werden er⸗ 
wartet: der Kaiſer und die Kaiſerin, die 
Kaiſerin Friedrich mit den Prinzeſſiunen⸗ 
Töchtern, Prinz Heinrich, der Erbprinz 
von Sachſen⸗ Meiningen mit Gemahlin, 
Graf Walderſee, Graf Herbert Bismarck, ſowie 
eine Anzahl höherer Offiziere des Heeres und der 
Marine. Ferner erwartet man den Kronprinzen 
von Italien, den Prinzen von Wales nebſt 
deſſen älteſtem Sohn, den Groſtfürſten Paul 
von Rußland nebſt Gemahlin, ſowie das dä⸗ 
niſche Königspaar. — Die Auſtrengungen, 
welche ſowohl die Stadt Athen, als auch der 
Staat macht, um dieſe große Zahl hoher Gäſte 
in würdiger Weiſe zu empfangen, können nur 
als ſtaunenswerthe bezeichnet werden. Der 
Landungsplatz im Piräus wird in großartiger 
Weiſe verſchönert, in Athen werden mehrere 
Straßen, welche einen unſchönen Anblick bieten, 
niedergeriſſen und an ihrer Stelle Schmuck⸗ 
anlagen gepflanzt. Die größeren Straßen, ſowie 
die meiſten Plätze der Stadt werden neuge⸗ 
pflaſtert, und zahllos ſind die Kandelaber, welche 
für elektriſches und bengaliſches Licht in Athen, 
auf der Akropolis und dem Lykabettos errichtet 
werden. Auch die Privatleute und Hausbeſitzer 
wetteifern mit einander, zur Ausſchmückung und 
Verſchöuerung der alten Hellenenſtadt beizutragen. 
— Und doch werden die Gäſte trotz allen Prun- 
kes, trotz aller Konzerte und aller ſeenhaften Be’ 
leuchtung eines vermiſſen, nämlich militäriſche 
Schauſpiele. In Folge der Haltung der Re 
Vena gegenüber der kretenſiſchen Frage iſt die 
Oppoſition im Lande bedeutend geſtärkt worden. 
Seit zwei Monaten aber verlangt dieſe die Ein⸗ 
berufung mehrerer Jahrgänge der Reſerve, da in 
Griechenland nur die einjährige Militärpflicht 
beſteht, und die Beurlaubungen auch ſtets eine 
hohe Zahl erreichen. Herr Trikupis aber wollte 
im Einverſtändniß mit dem König Georg jede 
militäriſche Maßnahme vermeiden, um ſelbſt den 
Schein kriegeriſcher Abſichten zu vermeiden. 
Und da nun der Aufſtand auf Kreta, wenigſtens 
für den Augenblick, als beendet erſcheint, ſo ver⸗ 
langt die Oppoſitionspreſſe jetzt die Einberufung 
zweier Jahrgänge, im Hinblick auf die bevor⸗ 
ſtehenden Feſte, da ohne dieſe die Garniſon von 
Athen nicht im Stande ſei, bei dem Einzuge der 
Prinzeſſin-Braut, ſowie bei dem Einzuge des 
Kaiſers Spalier zu bilden, geſchweige denn zu 
einer Parade zu erſcheinen. Am 1. Oktober 
(nach dem griechiſchen Kalender am 13. Oktober) 
werden erſt die Rekruten des neuen Jahrganges 
eingeſtellt und ſind alſo beim Eintreffen des 
Kaiſers etwa 12 Tage unter Waffen, und wenn⸗ 
gleich die diesjährigen Reſerviſten erſt nach 
Beendigung der Feierlichkeiten entlaſſen werden 
ſollen, ſo iſt doch deren Zahl durch Beurlaubun⸗ 
gen und in letzter Zeit auch durch Erkrankungen 
ſehr zuſammengeſchmolzen. Die Stimmung, 
welche im Hinblick hierauf die militäriſchen 
Kreiſe Athens beherrſcht, giebt die keineswegs 
oppositionelle „Ephimeris“ in ihrem veitartikel 
vom 17. September wieder, deſſen Schluß in 
wörtlicher Ueberſetzung folgendermaßen lautet; 
„Der Kaiſer des erſten Militär⸗Staa tes 
Europas, der aufgewachſen iſt zwiſchen den Panzer 
tragenden Gardetruppen des kaiſerlichen Hof es, 
der gewohnt iſt, an der Spitze der Blücherſch en 
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wehr zu präſentiren. 


theilhaftig wurden, weil wir die Gewähr dar⸗ 


dieten, im Orient eine ähuliche Rolle zu ſpielen, 
wie ſie Preußen gegenüber Deutſchland ansge⸗ 


füllt hat.“ 
Amerika. 


Ueber den am 10. d. Mts. in Newyork 
verſtorbenen Kongreß Nepräſentanten Samuel 
Sullivan Cox ſchreibt die „Newyorker Handels- 


Zeitung“: 


Cox, in den ganzen Vereinigten Staaten 
unter dem Namen „Sunſet Cox“ bekannt, 
30. September 1824 geboren, und 


wurde am 


war ſomit beinahe 65 Jahre alt. Nach Voll⸗ 


endung ſeiner Studien widmete ſich Cox zuerſt 


der Advokaten Praxis, und wurde ſpäter 
Journaliſt. In letzterer Eigenſchaft leiſtete er 
ſo Hervorragendes, daß der damalige Präſideut 
Pierce auf ihn aufmerkſam wurde und ihm den 
Geſandtſchaftspoſten in Englaud anbot. Dieſes 
Anerbieten ſchlug Cox aus, nahm aber bald 
darauf die Ernennung zum Geſandten in Peru 
an. Von dieſem Poſten trat er im Jahre 1856 
zurück und widmete ſich der politiſchen Laufbahn, 
indem er in Ohio, ſeinem Heimaths⸗Staate, als 
Kandidat der demokratiſchen Partei für das Re- 
präſentantenhaus des Kongreſſes auftrat. Er 
wurde gewählt und blieb ſeitdem faſt ohne Unter⸗ 
brechung Mitglied des Kongreſſes. Als er 1865 
feinen Wohnſitz von Ohio nach Newyork verlegte, 
wurde er auch hier ſofort in den Kongreß ge⸗ 
wählt und behielt dieſen Posten durch ſtete Neu⸗ 
wahl bis zum Jahre 1885, in welchem er vom 
Präſidenten Cleveland als Geſandter nach der 
Türkei geſandt wurde. Dieſen Poſten legte er 
aber bereits im nächſten Jahre nieder und ließ 
ſich wiederum in den Kongreß wählen. In ſeiner 
langen Laufbahn als Volksvertreter zeichnete ſich 
Cox durch Uuẽnbeſtechlichkeit, durch ſein ſtetes 
Eintreten für die allgemeine Volkswohlfahrt und 
durch feinen ſprichwörtlich gewordenen ſchlag⸗ 
fertigen Witz aus. Wirklich hervorragende Ver⸗ 
dienſte erwarb ſich Cox durch die Einführung 
des vebensrettungsdienſtes an unſeren Küſten, 
welcher faſt gänzlich ſein Werk war, ſowie durch 
die Cenſus-Bill vom Jahre 1879, deren Aunahme 
er durchſetzte. Auch eine Anzahl anderer wich⸗ 
tiger, dem öffentlichen Jutereſſe dienender Geſetze 
verdankt ihren Urſprung und ihre Annahme 
ſeitens des Kongreſſes dem Verſtorbenen, u. A. 
die Verbeſſerung des Briefträgerdienſtes und der 
Lage der Briefträger. Obwohl Cox ſtets der 
demokratiſchen Partei angehörte, war er doch bei 
ſeinen politiſchen Gegnern ſehr beliebt und ſein 
Hinſcheiden wird von der ganzen Bevölkerung 
der Republik aufrichtig betrauert werden. Große 
Urſache, den zu frühen Tod des tüchtigen Volks⸗ 
vertreters zu beklagen, haben namentlich die 
Deutſch-Amerikaner, denen er immer ein war⸗ 
mer, aufrichtiger Freund war und für die er 
gegenüber den weitverbreiteten nativiſtiſchen Um⸗ 
trieben unter ſeinen amerikaniſchen Kollegen ſtets 
kräftig und energiſch eintrat. Indeſſen nicht nur 
der Deutſchen, ſondern aller eingewanderten 
Bürger, vor allen der Israeliten, nahm ſſich 
Cox ſtets in anerkennenswerther Weiſe au und 
er war immer auf das Wohl der Einwanderer 
bedacht, zu deren Schutz er im Kongreſſe ver- 
ſchiedene Maßregeln befürwortete. 


gm 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 26. September. Geſtern fand hier 
unter dem Vorſitz des Herrn Generalkonſuls 
F. Gribel die 3. ordentliche Sektions⸗Verſamm⸗ 
lung der See⸗-Berufsgenoſſenſchaft 
Sektion V Stettin ſtatt. Dem zum Vor⸗ 
trage gebrachten Geſchäftsbericht für das Ge⸗ 
ſchäftjahrs 1888 entnehmen wir Folgendes: Bis 
zur 2. ordentlichen Sektionsverſammlung, welche 
am September v. J. abgehalten wurde, 
waren 54 Unfälle angemeldet; von dieſem Tage 
bis zum Schluß des Vorjahres ſind noch weitere 
55 Unfälle hinzugekommen, fo daß die Geſammt⸗ 
zahl der bei der Sektion zur Anmeldung gekom⸗ 
menen Unfälle ſich auf 109 beläuft. Hiervon 
ereigneten ſich 30 auf Dampfſchiffen bei einer 
Zahl von 96 Dampfern mit 1200 Mann Be⸗ 
ſatzung, und 71 auf Segelſchiffen bei einer Zahl 
von 691 Seglern mit 5610 Mann Beſatzung, 
wie die inzwiſchen für die Sektion fertiggeſtellten 
Kataſter und Schiffsregiſter ergeben. Von dieſen 
Unfällen haben ſich zugetragen: 91 auf Fahrten 
in der Oſt⸗ und Nordſee und 18 auf außer-euro⸗ 
päiſchen Reiſen, und zwar 7 durch Sturz aus 
der Takelage und Ueberbordfallen, 22 durch Ver⸗ 
letzungen und Bruch der Beine oder Schultern, 
20 durch Verletzungen der Arme und Hände, 40 
Arm-, Schädel⸗, Rippen⸗ und ſonſtige Kuochen⸗ 
brüche oder durch Brandwunden. Dem Stande 
der Betroffenen nach vertheilen ſich die Unfälle 
wie folgt: Verletzt reſp. getödtet wurden 4 
Schiffer, 15 Steuerleute, 6 Zimmerleute, 4 
Maſchiniſten und Aſſiſtenten, 6 Köche, 66 Matro⸗ 
ſen und Beſtmänner, 7 Heizer und 11 Schiffs 
jungen. Die Genoſſenſchaft wurde durch dieſe 
Unfälle im Jahre 1888 wie folgt belaſtet: 
u. Zahlung an dauernden Renten an die Hinter, 
bliebenen von Getödteten monatlich 102 Mark 
40 Pig, b. an dauernden Renten für erwerbs⸗ 
unfähig gewordene Perſonen 75 Mark 8 Pfg., 
e. an vorläufigen Renten an Solche, deren Wie⸗ 
derherſtellung und Erwerbsfähigkeit zu hoffen iſt, 
monatlich 48 Mark 50 Pfg., zuſammen mo⸗ 
natlich 225 Mark 3 Pfg. Im Jahre 1889, alſo 
im jetzigen Geſchäftsjahr, überſteigen die bis 
geſtern regiſtrirten Unfälle bereits die des Vor⸗ 
jahres bis zum gleichen Tage um 46, während 
noch die für die Schiffahrt verhängnißvollſten 
drei letzten Monate des Jahres bevorſtehen. Es 
wurden bis geſtern 100 Unfälle gemeldet; von 
dieſen ereigneten ſich 21 auf Dampſſchiffen bei 
einer Zahl von 102 Dampfern mit 1495 Mann 
Beſatzung, 79 auf Segelſchiffen bei einer Zahl 
von 704 Seglern mit 4370 Mann Beſatzung, 
und zwar 78 auf Fahrten in der Oſt⸗ und Nordſee 
und 22 auf außer-europäiſchen Reiſen. Verletzt 
reſp. getödtet wurden: 3 Schiffer, 10 Steuer⸗ 
leute, 5 Maſchiniſten, 5 Zimmerleute, 6 Köche, 
3 Heizer, 34 Beſtmänner und Matroſen und 
14 Schiffsjungen. Die Verletzungen ſind auf 
nachſtehende Urſachen zurückzuführen: 1. Sturz 
aus der Takelage in 7 Fällen; 2. ee 
beim Laden und Löſchen in 10 Fällen; 3. Be⸗ 
ſchädigungen durch Brechen von Troſſen und 

endem Gut, beim Segelſtellen und durch 


25. 


(2) Huſaren oder der Grenadiere von Potsdam 
einherzureiten, er wird mit ſeinem ſcharfen mili⸗ 
täriſchen Blick in Athen die Reihen ungeübter 
Rekruten durchmuſtern, Soldaten von kaum vier⸗ 
zehn Tagen, die noch nicht fähig find, in militä⸗ 
riſcher Haltung zu marſchiren, oder die einfachſten 
Exerzitien auszuführen, oder anch nur das Ge- 
So werden wir vor dem 
militärgeübten Hohenzollern daſtehen und ihn 
davon überzeugen, das Hellas ein Staat iſt mit 
einer Zukuuft und einer nationalen Miſſion, und 
ſo werden wir gegenüber ganz Europa den Be⸗ 
weis erbringen, daß wir der Verwandtſchaft mit 
dem berühmten preußiſchen Königshauſe deshalb 


winden, Reinigen des Keſſels und der Maſchine 
u. ſ. w. in 5 Fällen; 6. durch Sturzſeen in 
2 Fällen; 7. Brandwunden bei einer Kohlen⸗ 
exploſion in 1 Fall; 8. Beſchädigungen durch Ab⸗ 
ſturz von Lauſplanken und aus ſonſtigen 
Urſachen in 7 Fällen. Die Todesurſache 
war in 31 Fällen Ertrinken durch Ueberbord⸗ 


fallen, in 3 Fällen durch Sturz aus der 
Takelage, in 2 Fällen Quetſchungen beim 


Laden von Balken und in 1 Fall durch Ein⸗ 
athmen von Kohlendunſt. Von den genannten 
Unfällen ſind bis jetzt erledigt: 28 durch Wie- 
derherſtellung der Verletzten innerhalb der geſetz— 
lichen Fürſorgepflicht der Rheder, 8, weil nach 
den durch die Genoſſenſchaft mit Hülfe der Des 
hörden angeſtellten Ermittelungen die Getödteten 
keine rentenberechtigten Hinterbliebenen hatten, 
1 dadurch, daß die Anſprucherhebenden von der 
Genoſſenſchaft aus geſetzlichen Gründen abgewie— 
ſen worden ſind, 6, weil nach den Unterſuchungs⸗ 
Verhandlungen, von denen einige im Auslande 
geführt werden mußten, Unfälle im Sinne des 
Geſetzes nicht vorlagen, 5 durch Gewährung von 
dauernden Renten an die Hinterbliebenen von 5 
Ertrunkenen mit zuſammen 849 Mark jährlich. 
Ferner ſind noch einer Anzahl Beſchädigten, 
welche z. Z. erwerbsunfähig ſind, Renten bis zu 
ihrer völligen Wiederherſtellung bewilligt wor⸗ 
den. Das Schiedsgericht war im vergangenen 
Jahre gar nicht, in dieſem Jahre 1 Mal, am 
14. Mai, in Thätigkeit. Die Ausgaben der 
Sektion im Geſchäftsjahre 188788 betrugen 
5804 Mark 50 Pf. und iſt ſomit gegen den 
Voranſchlag von 6360 Mark ein Ueberſchuß von 
565 Mark 50 Pf. verblieben. Auch das Jahr 
1889, für welches ein Etat von 5000 Mark vor⸗ 
geſehen iſt, wird vorausſichtlich mit einer Er⸗ 
ſparniß von etwa 600 Mark ſchließen. Die 
Verſammlung hatte gegen den Geſchäftsbericht 
keinerlei Einwendungen zu machen und ertheilte 
dem Vorſtande die beantragte Entlaſtung. Der 
Etat für das Jahr 1890 wurde in Einnahme 
und Ausgabe, wie im Vorjahre, auf 5000 Mark 
feſtgeſetzt Die durch das Loos ausſcheidenden 
Vorſtandsmitglieder Herren Generalkonſul F. 
Gribel hier und Senator Theod. Berg-Barth, 
ſowie deren Stellvertreter Herren Dr. jur, Jul. 
Bräunlich hier und Kommerzieurath Karl Wallis 
Barth wurden durch Zuruf auf 4 Jahre ſämmt⸗ 
lich wiedergewählt, in gleicher Weiſe wurde Herr 
Generalkouſul F. Gribel zum Vorſitzenden und 
Herr Wilh. Maack-Roſtock zu deſſen Stell: 
vertreter, und endlich zum Beiſitzer des Schieds 
gerichts Herr Martin Peterſen-⸗Roſtock. ſowie 
Herr Guſt. Kindler⸗Roſtock zum erſten und Herr 
Franz Schulze-Roſtock zum zweiten Stellvertreter, 
ſämmtlich wiedergewählt. 

— Nach einer jüngſt getroffenen Beſtimmung 
des Finanzminiſters wird bei der Zollabfertigung 
des aus dem freien Verkehr des Zollgebietes 
ſtammenden, aus den deutſchen Oſtſeehäſen ſee⸗ 
wärts nach dem Weſten Deutſchlands auf Dekla⸗ 
rationsſchein verſendeten Getreidemehls von der 
Anlegung des amtlichen Kolloverſchluſſes bis auf 
Weiteres Abſtand genommen, ſofern die einzelnen 
Säcke mit beſtimmten Marken bezeichnet und mit 
Fabrikbleien verſchloſſen ſind. Zur Verhinderung 
von Vertauſchungen auf dem Transporte ſoll 
ferner auch bei den bezeichneten Mehlſendungen 
nach der für den gleichartigen Verkehr mit 
Getreide bereits beſtehenden Vorſchrift verfahren 
werden, der zufolge in den Deklarationsſcheinen 
Name und Wohnort des inländiſchen Empfängers 
anzugeben und beim Wiedereingangsorte eine 
a dieſer Angaben mit dem Inhalte 
der Frachtbriefe vorzunehmen iſt. Durch letztere 
Vorſchrift ſollen indeſſen Aenderungen in der 
Beſtimmung der Waare nicht ausgeſchloſſen 
werden, vielmehr iſt es nur erforderlich, eine 
ſolche Dispoſitionsänderung demjenigen Zollamte, 
bei welchem die Sendung in den freien Verkehr 
treten ſoll, durch Vorlegung der bezüglichen 
Schriftſtücke oder der Handlungsbücher nachzu⸗ 
weiſen. 


* Zur Weiterverpachtung des Ackerlandes 
am Wege nach Nemitz war zu heute Vormittag 
vor der Oekonomie-Deputation auf dem Rath 
hauſe Termin angeſetzt, in dem die qu. Parzelle 
zum Aufgebot kam. Beſtbietender war der bis⸗ 
herige Inhaber, Eigenthümer Hermann Wolf 
gramm, mit dem Betrage von 410 Mark, was 
gegen früher ein Mehr von 10 Mirk bedeutet. 
In ähnlicher Weiſe wurden die öffentlich ausge⸗ 
botenen 20 Getreideböden in den drei ſtädti⸗ 
ſchen Sellhäuſern am Pladrin verſteigert. Auch 
dieſe wurden den bisherigen Pächtern nach dem 
Höchſtgebote zugeſchlagen und zwar: die im 
Hauſe Nr. 1 befindlichen 6 Böden dem Kauf⸗ 
mann Benno Maaß für 1705 Mark; die in 
Nr. 2 vorhandenen 5 Böden mit 1405 Mark 
der Firma Köhn u. Hellmann und die in Nr. 3 
eingerichteten 9 Böden für 2005 Mark dem 
Kaufmann L. Lewy jr. 

* Bei der Aufnahme der Arbeit fanden 
dieſen Morgen die bei der Kanaliſation beſchäf⸗ 
tigten Leute am Königsthor ein Packet mit weib⸗ 
lichen Kleidungsſtücken und Wäſche, das jeden⸗ 
falls von einem Diebſtahle der letzten Nacht her— 
rührt und dort gezwungen abgelegt iſt. 

— Die diesjährige Badeſaiſon iſt be⸗ 
endet, dieſelbe war im Ganzen für unſere Oſt⸗ 
ſeebäder ſehr zufriedenſtellend, da in allen Ländern 
die Frequenz der Vorjahre bei Weitem über⸗ 
ſchritten wurde. In der Bäder - Statiftif des 
Reichsanzeigers finden ſich noch einige Angaben 
über die Frequenz einzelner Bäder, darnach waren 
bis zum 15. September an Kurgäſten eingetroffen: 
in Kolberg 88, in Polzin 1078, in Rügen⸗ 
waldermünde 524 und in Stolpmünde 1049. 
Swinemünde 5619, Heringsdorf 7890, 

— In der Nacht zum 1. September ent⸗ 
ſtand, wie wir ſ. 3. berichtet, auf der Baum— 
brücke ein Tumult, welcher von ſechs Mann 
der Beſatzung des franzöſiſchen Dampfers 
„St. Louis“ in Scene geſetzt war. Dem 
Vorfall wurde damals größere Bedeutung beige— 
meſſen, weil die in der Nähe des Streitortes Au— 
weſenden behaupteten, die Franzoſen hätten die 
Deutſchen angegriffen, um ihre Revanchegelüſte 
zu befriedigen. Einer der betheiligten Franzoſen 
war in Haft genommen worden und war in 
Folge deſſen eine genaue Unterſuchung des Falles 
nothwendig; dieſelbe hat jedoch ergeben, daß die 
Affaire jedes politiſchen Hintergrundes entbehrte 
und es ſich lediglich um eine Schlägerei zwiſchen 
der Mannſchaft des Dampfers „St. Louis“ 25 
delte. Der bei dieſer Gelegenheit verhaftete 
Franzoſe, ein Matroſe Adolf Volat aus Cognac, 
hatte ſich heute vor dem hieſigen Schöffengericht 
wegen Rubeſtbrung und Widerſtand gegen einen 
Wächter zu verantworten und wurde zu 14 Tagen 


Gefänguiß und 1 Woche Haft verurtheilt, die S 


Haftſtrafe aber durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet. 

— Der Fachverein der Former Stettins 
verſteht es, noch nicht dageweſene Arrangements 
zu veranſtalten, den Beweis giebt der Vorſtand 
in einer Ankündigung, in welcher er die Freunde 
und Gönner für Sonnabend Abend 7½ Uhr 


die Deckslaſt in 16 Fällen; 4. Sturz durch zu einer Matinee nach der Bredower Brauerei 


offene Lucken und an Deck in 


15 Fällen; einladet, — eine Matinee am Abend iſt jeden⸗ 


5. durch Maſchinentheile, Dampf- und Hand falls noch nicht dageweſen. 
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*Geſtern Nachmittag erregte ein Achſen 
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aufgenommen hat. Die ganze Vorführung im 


fuhrwerf am Bollwerk großes Aergerniß, das neuen Palais dauerte etwa 2½¼ Stunden. 


dem Gutsbeſitzer Borchardt aus Stöwen gehörte 


und künſtlichen Dünger lud. 
Zugthieren waren am Halſe mit tiefen Wunden 
behaftet, die ſie bei der Arbeit erhalten hatten 
und mit denen ſie weitere Laſten befördern ſoll 
ten. Der Fall iſt zur Auzeige gebracht. 

Nach der Darſtellung des Vorganges 
durch den Angeklagten Max Jeſchke, gebürtig 
zu Filehne, hätte die königl. Strafkammer bei 
ihm wegen Betruges und Urkundenfälſchung in 
der heutigen Sitzung zu einer Freiſprechung 
kommen müſſen, wenn ſie die vorgetragenen Ans 
gaben nur geglaubt hätte. Allein die fünf Vor⸗ 
ſtraſen wegen Bettelus ließen gerechte Zweifel 
an der Glaubwürdigkeit des Beſchuldigten zu, 
der als Kolporteur des Kaufmanns Arndt hier 
180 Mark baares Geld unterſchlagen und außer— 
dem eine Summe mit falſchen Quittungen bei 
ihm beglichen hatte. Der Gerichtshof hielt den 
unter Anklage geſtellten Thatbeſtand für erwieſen 
und erkannte auf 7 Monate Gefängniß und Ehr⸗ 
verluſt. 


*Vorgeführt aus der Strafanſtalt Nau⸗ 
gard, erſchien der im vorigen Monat zu 3 Jah⸗ 
ren Zuchthaus verurtheilte ſogenannte Arbeiter 
Jakob Dieck von hier vor der Strafkammer 
unter Belaſtung eines weiteren Diebſtahls. Der 
Augeklagte befindet ſich im beſten Lebensalter, iſt 
aber mehr als ein Dutzend Mal in den ver 
ſchiedenen Anſtalten internirt geweſen. Diesmal 
ſoll er dem Schuhmacher Pinoch 6 Mark ent⸗ 
wendet haben, was er jedoch beſtreitet mit dem 
Bemerken, daß er ſtets die Wahrheit ſage. Der 
Gerichtshof überzeugt ihn aber vom Gegentheil 
und erkennt auf eine Zuſatzſtraſe von 2 Monaten 
Zuchthaus. 


Aus den Provinzen. 


Ueckermünde, 25. September. In der 
vorgeſtrigen Stadtverordneten Verſammlung wurde 
Herr Dr. Gaſters zum Beigeordneten gewählt. 


Kammin. Der Hülfsprediger Mielke 
von hier iſt zum Diakonus der Kirche in 
Grimmen gewählt. 

Saßznitz. Vor einigen Tagen zeigte ſich vor 
Lohme ein beladeues Fahrzeug (Jacht), welches 
durch ein Noth Signal zu erkennen gab, daß die 
Beſatzung in Lebensgefahr ſei. Einige dortige 
Fiſcher gingen ſofort an Bord und erfuhren denn, 
daß das Schiff unterm „Kieler Bach“ mit Kreide 
beladen und daun leck geſprungen ſei. Der 
Schiffer mit ſeinem Matroſen hatten durch 
Pumpen das Schiff über Waſſer zu halten ver⸗ 
ſucht, was ihnen bis dahin auch gelungen war. 
Nun waren ſie aber durch die Anſtrengung völlig 
erſchöpft, weshalb fie um Hülfe baten. Sechs 
Fiſcher erklärten ſich bereit, das Schiff nach dem 
Beſtimmungshafen Swinemünde zu bringen, wo— 
für ihnen vom Schiffer 750 Mark bewilligt 
wurden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 25. September. Die Borjtel- 
lung des Ediſon'ſchen Phono⸗ 
graphen in der kaiſerlichen Familie 
hat, wie bereits ſignaliſirt, geſtern Nachmittag 
im neuen Palais bei Potsdam ſtattgefunden. 
Der wiederholten Einladung des Kaiſers ent⸗ 
ſprechend, erſchien der Vertreter von Mr. Ediſon, 
Herr Wangemann, daſelbſt mit dem Wunder⸗ 
apparat, den er gegen 2 Uhr aufſtellen ließ. 
Die kaiſerliche i 


Deu befand lieh gerade bei 
der Mittagstafel. Nach eendigung derſelben 


kamen Muſiker von den Garde Huſaren und] he 


ihrer ne. 


Kir : „Dies 
Fritz“, fügte 


ag Es find das übrigens die erſten deut Oktober 37,60, per Oktober Januar 37,30, 


— Der große Wanderpreis, den der 


liehen hat, und der am nächſten Sonntag auf 
der Müggel zum erſten Mal zum Bewerb geſtellt 
wird, beſteht aus einem mächtigen in Gold und 
Silber getriebenen Aufſatz, der aus der Kunſt⸗ 
werkſtatt von Sy und Wagner hervorgegangen 


e arkt. 
Sti behauptet, per September 23,30, per Oktober 
Einige von den Kaiſer dem Berliner YVachtklub ver- 23,25, per November⸗Februar 23,30, per Jannar⸗ 
er Roggen behauptet, per September 
14,00, per 


Paris, 25. September, Nachmittags. Ge⸗ 


(Schlußbericht.) Weizen 


Januar April 14,75. Mehl 
behauptet, per September 56,00, per Okteber 54,60, 


per November » Februar 53,75, per Jauuar 
April 
I 


53,80. Rüböl feit, per Septem 


iſt. Aus einem von Wellen bewegten und mit ber 67,25, per Oktober 67,25, per November⸗ 
Delphinen belebten Waſſerlauf fteigt Neptun auf, Dezember 68,50, per Januar⸗April 68,50. Spi⸗ 
ein reich verziertes Schiff emporhaltend, aufritus ruhig, per September 38,00, per Okto 
deſſen Steuer die Idealgeſtalt der Kaiſerin ber 38,50, per November Dezember 39,00, per 
ſitzt, deren Namen „Viktoria“ auch das Januar-April 40,50. — Wetter: Schön. 


Schiff trägt. Den ſchlanken Maſt, von dem das 


Paris, 25. September, Nachmittags. (Schluß 


ſich aufblähende Segel weit abſteht, zieren ein Kourſe.) Tendenz: Behauptet. 


lang auswehender Wimpel und ein Satz Sigual⸗ 


flaggen, als deren oberſte die des Berliner Yacht⸗ 3% amtortiſirb. Rente 


klubs erſcheint. Um den Preis werden diesmal 
nicht weniger als 50 der beſten Jachten der 
Oberſpree kämpfen. 


— Gemeingefährliche Namen hat ein italie 


niſcher Anarchiſt in Cagli ſeinem neugeborenen % Ruſſen de 1880 


Töchterlein beigelegt. Die junge Zukunſts 
Petroleuſe wurde unter 
„Dynamite, Melinite, Panclaſtite“ 
Regiſter eingetragen. 


Börſenberichte. 


den drei Vornamen 4% unifiz. Egypter . 
ins amtliche 00 Span 
aber 


Kours v. 24. 


e 90,45 
! ů > | 4 86,42% 
FFF | 75 104,70 


Italieniſche 5% Rente 
Oeſterr. Goldr ente 
1% ungar. Woldre ute 


4 Ruüſſen de 1889 


ier äußere Anleihe... 


Coup 
Tiirtiſche ODE. .. | 
3. Tirl,-Chligattonen . 


>; Prioritäten 


Temperatur 10“ Reaumur. Barometer: 27“, 8 
11. Wind: SU une oblommanen nennen 544.00 
BE 5 de Fur Re 896,525 805,00 
Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr loko ect pte 51750 51625 
2 8 5 — 2 n Gtseohm rl 1755 516,25 
174180 bez., per September⸗Oktober 181,5 B.] Pre Foneier 0...» 1285.00. 1287,50 
u. G., per Oktober-November 182,00 G., per e | 445,60 | 477,50 
November⸗Dezember 155,5 G., per April-Mai MeuvionalAktien. 2.20... 710,00 705,00 
189,5 bez. Panama⸗Kanal⸗Altien . 46.25 46 25 
Roggen feiter. per 1000 Klgr. loko alter 5,0 Obligationen | 3% 8 
1411556 bez., loko neuer 144156 bez., per 5 5 5 
September⸗Oktober n. Uſ. 155 G., per Ottober⸗ Pure a uren dee ee 49500 299% 
2 ERS ar Wechſel auf deutſche Blüte 3 Mt 122/10 
November 155,25 155,50 bez., per November⸗] Wechſel auf London Ir 95.241 
ie G., per April-⸗Mai 160,50 Gene auf An N 25,27 25,20 
. U. G., per Mai⸗Juni —. omptoir dEscompte 131, 95,00 96,00 
a Gerſte ſtill, loko 140 — 106 bez., feine über 5 
Notiz. Glasgow, 25. September, Nachmittags. 


Hafer per 1000 Kgr. loko alter 145 bis[Roheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres 


152 bez., loko neuer 145 — 152 bez. 
Rüböl feſt, per 100 Kgr. 


loko o. F. 


warrants 48 Sh. 10 d. 
Leith, 25. September. Getreidemarft. 


bei Kl. per September 67,5 B., per September | (Schlußbericht.) Weizen ſtetig, Preiſe zu Gun 


Oktober 66,50 B. per April⸗Mai 62 B. 

Spiritus behauptet, loko per 10,000 Liter 
% loko o. F. 70er 34,8 bez., do. 50er 34,5 
nom, per September 70er 33,80 nom., 
September Oktober 70er 33,5 B. u. G., 


Mai 70er 33,00 B. 

Petroleum ohne Handel. 

Berlin, 26. Sept. Weizen per September— 
Oktober 188,25 M., per Novbr. Dezbr. 190,0 M., 
per April⸗Mai 194,25 M. 


155 troleum. 
x er ficates per Oktober 981½. 
November = Dezember 70er 32,00 bez, per April [her N 5 


andere Artikel unverändert. 


ſten der Verkäufer, 


Newyork, 25. September, ermittags. Pe⸗ 
(Aufangskourſe.) Pipe line kerti⸗ 
Weizen per Dezem— 


Newyork, 25. September. Wechſel auf London 
4,83 /, Petroleum in Newyork 7,10, in 
Philadelphia 7,10, rohes (Marke Parkers) 7,60, 
Pipe line certificates per Oktober — D. 98¾ C. 
Mehl 2 D. 90 C. Rother Winter⸗ 
Weizen — D. 86½ C. Weizen per lau⸗ 


Ro gen per Sept.⸗Okt. 158 25 M., per No⸗ ſenden Mon at — D 85° C. ber ktober — D 
vember⸗ ezember 160,25 Mk., per April⸗Mai 55% E., pez Ze 2 85 8 C. Ge⸗ 
163,25 M. treidefracht 5½. Mais 41½ Zucker 


Rüböl per September Oktober 66,60 Mk., 
per April⸗Mai 62,00 M. 
Spiritus loko 50er 55,0 M., 


tember-Oktober 70er 34,10 Mk., November De 

zember Oer 32,00 M., April-Mai 70er 33,00 M. 
Pele September⸗Oktober 148 00 M. 
Petroleum September 24, M. 
London. Wetter: Schöu. 


Schluß⸗Lourſe. 


zum 


Berlin, 26. September, 


Preng. Sonfote 990 1010 erden un ANDEREN; 
do, es 5 5 in Air 


3, 104,75 — 5 


Amſter dau 
* rz 


loko Jer] Rio Nr. 7 15,42 
35,0 Mk., September 70er 35,00 Mt., Sep⸗ Rio Nr. 7 15.4 


Kaäffee Info 
Kaffee per Oktober sro. 
Kaffee per Dezember ord. 
Weizen (Anfangs Kours) 


fehlt. Schmalz loko 6,59. 
fair Rio Nr. 3 19½. 
15,42. 
per Dezember 87°1,. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Danzig, 25. September. (B. T.) 
3 


D u 


une | General - Kommandy des neu zu bildenden 


ſoll in Danzig, nicht in Brom⸗ 


ei nn 
Wiſhelmshafen, 29 SEHE. die 
Panzerſchiffe „Preußen“, „Friedrich der Große“ 


Armeekorps 
ber. * 


a 93,40 | 3 A 7 18800 
Ungar. Wolpreits 85,9 3 5 151,10 und Aviſo „Wacht“ ſind wegen ungünſtiger 
E DE a hir . kJ Witterung nicht ausgelaufen. „Friedrich der 
15 5% de 9750 Nee e. en. Große“ hatte Havarie an der Schraube. 
Muſſ. II. Orients Al, ‚su Selin ß 151,51 3 985 Sp x Den ss 
del Peben⸗örcbit 4 5 97.00 | Stett.&pamatieräabr. ie Wien 25. September. Das Gerücht ver 
do, Aul. von 1884 , itte... as ſchiedener Blätter, Giers werde nach Wien kom- 
Seien von 1880 927% Ultimo-KCvurſe: men, entbehrt jedes poſitiven Anhaltepunktes. 
eſterr. Banknoten 171,20 4 e N 9x 5 8 442 
. 11170 Disconto⸗Commandit 5 Gri ch 15 35 September. Der König von 
do, do. Ultime 211,00 Oeſterr. Credit 64,04 riechenla s ae def, 
Nal.⸗Oyp.⸗Ered. J. 5% — Lalleuhülte 161,0 ee in e 2 einſtündie Beute den Grafen Kal 
do. (110) 419% 197,29 Dortm. Unten St.⸗Er. 690 113,50 nolh in eine einſtündigen udienz. 
2 = 1 108 00 eee 97,70 Mailand, 25. September. Heute Vor⸗ 
* m, 2 uburgsYhlamfas 7 ern 17 x 8 ar » 
1 SB „ (100 4% BR zei ee 100 . 1 im Bau aud e in 
„Amiſſien , a0] Malnzerbabt 125,20 der Allee Porta Victoria ein und begrub gegen 
Petersburg kurz 211,00 Lombarden 50 40 3315 m 
Lenden Ritz 20,47 | Rramofen 50% 60 Arbeiter unter feinen Trümmern. 5 
Tendenz Schwach. Todte und 13 mehr oder weniger Verletzte fine 


Hamburg, 25. September, Nachmittags Uhr 

30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 

Good average Santos per September 80,00, 

per Dezember 79½, per März 1890 77/8, 
per Mai 7756. Behauptet. 

amburg, 25. September, Nachmittags 3 Uhr 


30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags 
bericht.) Rüben⸗Nohzucker 1. Produkt Baſis 


88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei au Bord 
Hamburg per September 13,35 nom., per De⸗ 
zember 13,27½, per Februar 13,50, per Mai 
13,77½. Feſt. 


Wien, 25. September, Nachm. Getrei⸗ 


bis jetzt aus denſelben hervorgezogen. 8 
Gibraltar, 25. September. Die deutſche 
Kreuzerkorvette „Irene“, unter dem Befehle 
Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich, 
hat heute die Fahrt nach Malaga fortgeſetzt. 
Petersburg, 25. September. Die ruſſi 
ſchen Papierfabrikanten ſind an das Finanz 
Miniſterium um tn des Einfuhrzoll s 
auf Briefpapier eingekommen. Die 
Warſchau Terespoler Bahn ſoll beſtimmt mit 
dem 1. (13.) Januar 1891 verſtaatlicht werden. 
Sofia, 25. September. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet über bevorſtehende Aenderungen in 
Kabinet. Nähere Nachrichten fehlen. 
Athen, 25. September. In der Angelegen 


demarkt. Weizen per Herbſt 8,50 G., 8,55 heit, betreffend die Sale von Obligatio⸗ 


B., per Frühjahr 9,22 G., 9,27 B. 


„® Roggen nen der 60:Million 
per Herbſt 7,40 G., 7,45 B,, per Frühjahr 7,71 \teriuchugsvichter dis, 
G. 7,76 B. Mais per September 5,35 G., ſonen angeordnet. 


nleihe, har der Un⸗ 
Vorladung mehrerer ber 
Bis jetzt ſiud durch die Ihr- 


5,40 B., per Mai-Juni 5,84 G., 5,80 B. Ha“ terſu hung 437 geſälſchte Obligationen, welche bei 


fer per Herbſt 7,26 G., 731 B., per Frühjahr verſchiedenen 


7,58 G., 7,63 B 

pPeſt, 25. September, Vormittags 11 Uhr. 
(Produktenmarkt.) Weizen lolo behauptet, 
per Herbſt 8,40 G., 8,12 B., per Frühjahr 1890 
9,02 G., 9,04 B. Hafer per Herbſt 6,85 
G., 6,87 B., per Frühjahr 7,20 G., 722 


Banken deponirt waren, feſtgeſtellt 
worden. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 
Berlin, 26. September. Eine Deputation 


Neuer Mais per Mai⸗Juni 1890 5,46 G., DA des Sultans von Sanſibar an den Kaiſer Wilhelm 
B. Kohlraps per September-Oktober 17% Ur um 11½ Uhr hier eingetroffen. 


bis 17½. — Wetter: Regen. 


Trieſt, 26. September. Die Polizei ermit⸗ 


Amſterdam, 25. September, Nachmittags. telte die Perſonen, welche jüngſt wiederholt Petar 


Getreidemarkt. N zer 
höher, per November 191, per März J. 8. Rog⸗ 
gen loto höher, auf Termine geſchäftslos, per 
Oktober 125126 127, per März 135—136 
Raps per Herbſt — Rüböl loto 350 
per Herbſt 33/6, per Mai 33½¼,. 

Aut 


27 


eizen auf Termine den aufertigten und damit warfen. Bei Vornahme 


einer Hausſuchung in der Wohnung des Schrift 
5 2 — Nano PR 
ſetzers Dominiko Sacco aus Neapel wurde dieſer 


verhaftet, ebenſo der hieſige Handelsakademiler 


Clementini, der Handlungsgehülſe Jappi und der 


erdam, 25. September, Nachmittags 4 | Gymnaſialſchüler Naskowich, ſämmtlich 1920 


Uhr Bancazinn 55%. 
Amſterdam, 25. September. Java-Kaf— 
fee good ordinary 52½,. 
Antwerpen, 25. September, Nachmittags 


Jahre alt. 
Lemberg, 26. September. Für die Ver— 


4 muthung, daß den Attentaten gegen die Offiziere 


Uhr 10 Min. Petroleummarkt. (Schluß⸗ zu Jaroslaw politiſche Motive zu Grunde liegen 


bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17½ bez., 
17½ B., per September 17½ B, 175 November: 
Dezember 17 B., per Januar⸗März 17½ B 
Weichend. 


Paris, 25. September, Nachmittags. Ro 95 
20 


zucker (Anfaugsbericht) 88e ruhig, loko 35,2 


18 35 — 5 Nei A Nr. Pier g 
bis 35-50. Weißer Zucker weichend, Ar. nal de St. Peterobourg“ bezeichnet die Meldun⸗ 


3 per 100 Kilogramm per September 38,50, per 


Oktober 37,50, per Oktober ⸗Januar 


37,25, per 


könnten, ergab die bisherige Unterfuchung nicht 
den geringſten Anhaltspunkt, vielmehr ſind mehrere 


uUmſtände feſtgeſtellt, woraus auf bloße gemein 


verbrecheriſche Motive dabei zu ſchließen iſt. 
Petersburg, 26. September. Das „sent 


gen der „Correſpondence (Et über zahlreiche 


per land als durchaus unbegründet, nichts derartiges 
per] habe ſtattgefunden. 


Kiew, 


125 


£ e Frs 
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